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Tödlicher Unfall
bei Schopfheim
Schopfheim In derNacht auf Sonn-
tag ereignete sich auf der B518
zwischen Hasel und Schopfheim
im Wiesental ein schwerer Ver-
kehrsunfall. Das meldet das Poli-
zeipräsidium Freiburg. Ein weis-
ser Ford Fiesta sei auf der Bun-
desstrasse überdenDinkelberg in
Richtung Schopfheim gefahren
und in einer Linkskurve aus bis-
lang unbekannter Ursache nach
rechts von der Fahrbahn abge-
kommen.DasAuto kollidiertemit
einem Fels, prallte ab und kam in
einer angrenzenden Wiese zum
Stillstand. Der 27-jährige Fahrer
erlag noch an derUnfallstelle sei-
nen Verletzungen. (red)

Brand zerstört
Forsthaus
Wahlen In der Nacht auf Sonntag
brach imForsthaus amStürmen-
weg inWahlen ein Brand aus.Wie
die Kantonspolizei Basel-Land-
schaftmitteilt, sei die Einsatzzen-
trale um 2.18 Uhr alarmiert wor-
den. Die Feuerwehr rückte mit
einemGrossaufgebot aus und traf
beim Forsthaus ein, als dieses
bereits in Vollbrand stand. Die
Einsatzkräfte hätten den Brand
löschen können.Das Gebäude sei
durch denBrandweitgehend zer-
störtworden.Verletzte gab es kei-
ne. Die Brandursache stehe noch
nicht abschliessend fest. (red)

Nachrichten

Simon Baur

Er zählt zu den ganz Grossen
des Kunsthandels und derKunst-
wissenschaft. EberhardW.Korn-
feld ist in seinem 100. Lebensjahr
am Morgen des 13. April 2023
friedlich zu Hause eingeschla-
fen. Sein Lieblingswerk von
Alberto Giacometti stand auf
dem Kaminsims. Ein Stillleben,
nicht grösser als ein Taschen-
buch, mit ein paar Äpfeln, mehr
nicht. Gerade deswegen. Mit
diesemEindruck verabschiedete
er mich nach einem langen
Nachmittag im Dezember 2021,
an dem er mir auch Trouvaillen
seiner Sammlung zeigte und
wir zusammen in Erinnerungen
an gemeinsame Bekannte
schwelgten.

Ein Nachmittag als gelebte
Kunstgeschichte, so müsste das
Paradies sein.Auch über denTod
habenwir gesprochen, 100müs-
se ernichtwerden,Gott habe ihm
ein gutes Leben ermöglicht,
meinte er damals. Und zum
Schluss dieses kleine, unschein-
bare Bild. Diese Bescheidenheit
und Achtung für das Kleine,
Unprätentiöse, sowirdmir Eber-
hard «Ebi» Kornfeld in Erinne-
rung bleiben.

Von Basel nach Bern
Aufgewachsen ist Eberhard
Kornfeld im Hirzbrunnenquar-
tier. Sein Schulweg führte ihn
ans Humanistische Gymnasium
amMünsterplatz und später ans
Internat in Rolle im Waadtland.
Von dort nach Basel zurückkeh-
rend, führte ihn ein Zwischen-
halt in Bern ins Auktionshaus
Klipstein. Mit einem Volontariat
im Januar 1945 begann die Er-

folgsgeschichte des «Doppelbür-
gers», der seither in Bern und
Umgebung lebte, ohne sein fei-
nes Baseldeutsch jemals verlernt
zu haben.

Nach dem Tod August Klip
steins 1951 übernahm er die Lei-
tung der Firma, lange Jahre as-
sistiert von Hans Bolliger, dem
bekannten ZürcherAntiquar und
Dada-Kenner, und natürlich von
Christine Stauffer und Bernhard
U. Bischoff, seinem Nachfolger,
von Jürg und Christoph Kunz
und dem ganzenTeam des Hau-

ses, die ihn bis zuletzt in seinen
weitverzweigtenAktivitäten un-
terstützten.

Verleger, Forscher, Vermittler
Längst ist dasHaus an derBerner
Laupenstrasse eine der berühm-
testenAdressen imglobalenAuk-
tionsgeschäft. Hier werden die
Auktionendurchgeführt, hier fin-
den regelmässig Ausstellungen
namhafter Künstler statt und
hier entstehenwichtige Publika-
tionen undWerkdokumentatio-
nen zu Künstlern wie Paul Gau-

guin, Egon Schiele, Paul Signac,
Marc Chagall, Paul Klee, Sam
Francis, Alberto Giacometti, Pa-
blo Picasso oder Teruko Yokoi,
Rolf Iseli, Alois Lichtsteiner,
Franz Gertsch und Not Vital.

Rekordpreise anAuktionen zu
erreichen war nicht Ebi Korn-
felds primäres Ziel. Er verstand
sich eher als Vermittler. Mass-
geblichwar er 1982 an derGrün-
dung des Kirchner-Museums
in Davos beteiligt. Schon 1962
hatte er Ernst Ludwig Kirchners
zweites Wohnhaus und Atelier

auf dem Wildboden erworben.
Das «Haus in den Lärchen», in
dem Kirchner von 1918 bis 1923
lebte, konnte er 1981 kaufen, und
dank ihm wurde es ganz nah
dem Originalzustand bewahrt.

Immer wieder hat er die Wer-
ke seiner Sammlung ausgeliehen
und Museen mit grosszügigen
Geschenken bedacht.DemKunst-
museumBasel überliess erbereits
vor Jahren testamentarisch seine
weltweit einmalige Sammlung
anRembrandt-Radierungen, aber
auch Zeichnungen und Grafiken

von Alberto Giacometti und das
grosse Bild «Stafelalp, Rückkehr
der Tiere» von Ernst Ludwig
Kirchner,das sovortrefflich zuden
Bildern «Amselfluh» und «Davos
imWinter» passt, die sich eben-
falls im Kunstmuseum befinden.

Grosszügige Schenkungen
Vergangenes Jahrhat er demMu-
seum zwei Arbeiten von Shirley
Jaffe, deren Kunst er einst in sei-
nerGalerie zeigte, rechtzeitig zur
laufendenAusstellung überreicht.
Doch auch die Kunstmuseen in
Bern undChurwurdenmit gross-
zügigen Schenkungen bedacht.

EberhardW.Kornfeld blieb Ba-
sel stets verbunden. Sein Eltern-
haus an der Hermann-Albrecht-
Strasse,erbautvonHermannBaur,
behielt er auch nach demUmzug
nachBern.Mit seinemFreund Jean
Tinguely, den er in seinem letzten
Aktivdienst 1945 kennen lernte,
machte eranderFasnachtVortrab
derClique Kuttlebutzer.Und hier
pflegteEbi Kornfeld seine Freund-
und Bekanntschaften, zu Ernst
Beyeler und Trudl Bruckner na-
türlich, aber auch zumKunstmu-
seumund zur Fondation Beyeler,
wo man ihn oft zusammen mit
Christine Stauffer an Eröffnun-
gen undVeranstaltungen sah,das
letzteMal zum80.Geburtstagvon
Professor Gottfried Boehm.

Mit Ebi Kornfeld verliert die
Schweiz nicht nur einen er
folgreichen Kunsthändler und
exzellentenWissenschaftler und
Forscher, sondern auch einenviel-
seitig interessierten Menschen,
dermit Neugierde,Warmherzig-
keit und Humor sein Gegenüber
zu gewinnen verstand. Die Rie-
hener«Kornfeldstrasse»wird uns
an ihn erinnern – auchwenn sie
nicht nach ihm benannt ist.

Die Basler Kontakte hat er bis zuletzt gepflegt
Nachruf auf Eberhard Kornfeld Der Kunsthändler und Kunstsammler Eberhard «Ebi» Kornfeld lebte zwar seit vielen Jahren in Bern,
wo er auch seine eigene Galerie betrieb, doch seineWurzeln sind in Basel.

Eberhard Kornfeld 2017 im Kunstmuseum Basel, anlässlich seiner Schenkung von «Stafelalp, Rückkehr der Tiere». Foto: Kunstmuseum Basel/Oliver Baumann

Die drei Jugendlichen mit dem Megafon werden bald in den ein oder anderen Unterricht hineinplatzen.

Die Stunde beginnt ganz normal.
Die nächsten 45Minuten soll sich
alles um Geografie drehen. Der
Lehrer fragt die Klasse nach den
ehemaligen Sowjetrepubliken.
«Aserbaidschan», antwortet eine
Schülerin fragend.Unddann fliegt
die Tür in hohem Bogen auf und
drei Jugendliche stürmen mit ei-
nemMegafon ins Klassenzimmer.

«Dauert nur zwei Minuten»,
beschwichtigt eine den Lehrer.
Doch das ist glatt gelogen. Die
Anliegen der drei nehmen die
ganzeUnterrichtsstunde ein.Erst
kurz vor dem Glockengeklingel
verlassen sie den Raum wieder.
Undwas ist dazwischen passiert?
Also,noch einmal derReihe nach.

Theater in der Schule
AnderPremiere des neuen Stücks
des JungenTheaters Basel «Amo-
reUnited» ist alles fake. Sogarder
Lehrer, welcher in Wirklichkeit
der Dramaturg Uwe Heinrich ist.
Und die Schülerinnen und Schü-
ler an den stilechten Schulbän-
ken, welche in Wirklichkeit die
Zuschauerinnen und Zuschauer
sind. Nicht einmal das Klassen-
zimmer ist echt, sondern bloss
derBühnenrauman derKaserne.

Das alles soll zeigen,wie es ab
dem 20. April in echten Klassen-
zimmern der Region zu und her-

gehenwird. «AmoreUnited»wird
eine45-minütigeUnterrichtsstun-
de ersetzen. Davon wissen aber
nur die Lehrpersonen. Die Schü-
lerinnen werden überrascht.

Ein Theater veranstalten die
drei Jugendlichenmit demMega-
fonwortwörtlich.DennGwenhat
Yves, ohne zu zögern, eine Gabel
indieHandgerammt.Undsiewei-
gert sich, sich bei ihrem ehemals
besten Freund zu entschuldigen.
Yves ist stinksauer, immerhin ist
es nicht das erste Mal, dass sich
Gwen ihmgegenüber total dane-
ben benimmt. Doch auch Yves
scheint kein Unschuldslamm zu
sein: War nicht er es, der Gwens
teures Cello kaputtgemacht hat?

Und da kommt die Dritte im
Bunde ins Spiel: Mira ist Vorste-
herinvon«AmoreUnited», einem
schwedischen Modell zur Kon-
fliktlösung. Ihr einziges Problem:
Sie kann Streit nicht ausstehen.
Während dem Versuch, Gwen
undYves zuversöhnen, stösst sie
schnell an ihre eigenen Grenzen.

Raphaela Portmann

«Amore United» ist auf der Bühne
des JTB zu sehen und kann fürs
Klassenzimmer gebucht werden.
Informationen und Tickets finden
Sie auf der Webseite des Theaters.

Dieses Stück ersetzt bald eine Basler Unterrichtsstunde
Theater ohne Vorwarnung Am Samstag wurde «Amore United» des Jungen Theaters in der Kaserne uraufgeführt.
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Für Veranstalter
Bitte tragen Sie Ihre Veran-

staltungen so früh wie möglich neu
unter eventbooster.ch ein.

Beachten Sie, dass es bis zu einer
Woche dauern kann, bis sie in

der Zeitung erscheinen.
Für Besucher

Weitere Veranstaltungen finden
Sie unter agenda.bazonline.
ch, konsultieren Sie aber bitte
zusätzlich die Webseite des

Veranstalters.

Veranstaltungen mit*
wurden via ©eventbooster*
gebucht.
Weitere Informationen zu
Eventpromotionen auf
eventbooster.ch

*

MO 17. April

Basel
Theater
Die Perser
Schauspiel
Nach Aischylos, Regie: Sahar
Rahimi, mit Edgar Eckert, Katja
Gaudard, Julian Anatol Schneider.
Schauspielhaus Theater Basel,
Steinentorstr. 7 19.30 Uhr

Ausstellung
Ein Pantheon auf Papier
Kulturhistorisch
Die universale Autographen-
sammlung Karl Geigy-Hagenbach
(1866-1949), bis 21. Juni.
Universitätsbibliothek Basel,
Schönbeinstr. 18-20 8–20 Uhr

Picasso. Künstler und Modell –
Letzte Bilder
Galerie
Eine konzentrierte Auswahl von
späten Gemälden, die sich mit
dem Bild von Künstler und Modell
befassen, bis 1.Mai.
Fondation Beyeler,
Baselstr. 101 10–18 Uhr

Doris Salcedo
Palimpsest, bis 17.September.
Fondation Beyeler,
Baselstr. 101 10–18 Uhr

Wayne Thiebaud (1920-2021)
Kunst
Sein Werk in seinen vielen Aspekten,
bis 21.Mai.
Fondation Beyeler,
Baselstr. 101 10–18 Uhr

Räuber
«Wo die wilden Räuber wohnen»,
bis 4. Juni.
MuseumKultur & Spiel Riehen,
Baselstr. 34 11–17 Uhr

Diverses
Kontemplation via integralis
Via integralis verbindet Zen-Medi-
tation und christliche Mystik. Letzt-
lich geht es um das Erwachen zur
Einheit mit Gott und einem Leben in
Liebe zu allen Geschöpfen. Leitung:
Valeria Hengartner und Urban
Waltenspül.
Offene Kirche Elisabethen,
Elisabethenstr. 10-14 18–19 Uhr

DI 18. April
Basel
Konzert
Friendly Takeover 6 –
Chloé Bieri – Vague
Klassik /Performance
Gare du Nord,
Schwarzwaldallee 200 20 Uhr

LIK & Mass Worship
Rock /Death Metal
Sommercasino,
Münchensteinerstr. 1 20 Uhr

Party
Quicki
Electronic /Techno
DJ Cio & Bedran.
Heimat, Erlenstr. 59 20 Uhr

Ausstellung
Shirley Jaffe
Kunst
Form als Experiment, bis 30. Juli.
KunstmuseumBasel –
Hauptbau und Neubau,
St. Alban-Graben 16 10–18 Uhr

Bernard Buffet
Kunst
Existenzialist und Populärkünstler,
bis 3.September.
KunstmuseumBasel – Hauptbau
und Neubau | Zwischengeschoss,
St. Alban-Graben 16 10–18 Uhr

Spielen macht Sinn
Bis 30.Oktober.
SpielzeugWeltenMuseumBasel,
Steinenvorstadt 1 10–18 Uhr

Ausser Gebrauch –
Alltag im Wandel
Bis 17.September.
Historisches MuseumBasel –
Barfüsserkirche,
Barfüsserplatz 7 10–17 Uhr

tierisch!
Keine Kultur ohne Tiere, bis 14.Mai.
Museum der Kulturen Basel,
Münsterplatz 20 10–17 Uhr

Ave Caesar!
Römer, Gallier und Germanen am
Rhein, bis 30. April.
AntikenmuseumBasel und
Sammlung Ludwig,
St. Alban-Graben 5 11–17 Uhr

Will Eisner –
Graphic Novel Godfather
Kunst /Retroperspektive
Bis 18. Juni.
CartoonmuseumBasel,
St. Alban-Vorstadt 28 11–17 Uhr

Hécatombe Collectives
Kunst
Arbeiten der letzten Jahre aller
Mitglieder des Genfer Kollektivs,
bis 18. Juni.
CartoonmuseumBasel,
St. Alban-Vorstadt 28 11–17 Uhr

Diskussion
Gleichstellung für alle?
Podiumsdiskussion
Diskutierende: Alessandra Widmer,
MLaw Elisabeth Joller, Martina
Meier, Johannes Sieber.
Kaserne, Klybeckstr. 1b 18 Uhr

Arlesheim
Christopher Lehmpfuhl
Ausstellung /Kunst
Bis 29.Oktober.
ForumWürth,
Dornwydenweg 11 11–17 Uhr

Liestal
Auf der Suche nach
dem Paradiesvogel
Ausstellung /
Naturwissenschaft & Technik
Bis 18. August.
MuseumBL,
Zeughausplatz 28 10–17 Uhr

LIEDBasel – «Dein Atem ist dein Anker»*
Fr, 21. April ·19 Uhr · Diskussion
Don Bosco Musik- und Kulturzentrum, Waldensburgerstr. 34 · Basel
Gefährliche Berufe – Singen und Apnoetauchen. Ein Abend über und mit
Atmung. Mit Julia Tobler (Apnoetaucherin und Schweizer Rekordhalterin),
Silke Gäng und Tobias Schabenberger (Musik und Moderation). Eintritt frei.

Zunge
Mo,17. April · 20–21.30 Uhr
Konzert /Klassik /Neue Musik
Druckereihalle, St. Johanns-
Vorstadt19/21 · Basel
«Zunge» untersucht eine Kommuni-
kation der Mehrsprachigkeit, in der
Verwirrung nicht ausbleiben und
neuen Sinn stiften kann. Inspiriert
hat das Programm zum einen die
persönliche Situation der Musike-
rinnen – nämlich als französisch
bzw. italienisch Sprechende in der
Schweiz zu wohnen und zu arbei-
ten. Zum anderen zwei literarische
Werke: Herman Hesses Steppen-
wolf und Fenecs Karinthys Roman
Épépé, in dem ein Linguist in ein
ihm unbekanntes Sprach – Uni-
versum eintaucht. Ein Konzert der
ignm (internationale gesellschaft
für neue musik) Basel.

ANZEIGE

Bestes Preis-Leistungs-
Verhältnis? Sicher.
Viel Ausstattung für wenig Geld: Die Subaru XV 1.6i SWISS EDITION
inkl. 4×4, der neuesten Fahrassistenzsysteme und vieler Extras.

Jetzt für nurCHF 29’900.–* bei Ihrem Subaru-Vertreter.

subaru.ch

A
B
C
D
E
F
G

E Abgebildetes Modell: Subaru XV 1.6i AWD SWISS EDITION, 114 PS, Energieeffizienz-Kategorie E, CO2-Emissionen kombiniert: 180 g/km, Treibstoffverbrauch kombiniert:
8,0 l/100 km, CHF 29‘900.– (Farbe Pure Red oder Cool Grey Khaki). *Aufpreis für Metallic-/Pearl-Lackierungen: CHF 800.–. Solange Vorrat. Unverbindliche Preisempfehlung
netto, inkl. 7,7 % MwSt., Preisänderungen vorbehalten.


